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Wetterbericht für den 11., 12. und 13. Dezember-

11. Dezember: Ein wenig wärmer, meist trübes, nebliges
Wetter, stellenweise etwas Niederschläge.

12. Dezember: Ziemlich mildes, wechselnd bewölktes, nebliges
Wetter ohne erhebliche Niederschläge. Abend etwas kälter
und teilweise heiter. «

13. Dezember: Zunächst neblig, teilweise heiter, Temperatur
« nahezu Null. Später trübe und milder, stellenweise leichte

Niederschläge, im Norden allgemeiner. -

Lokaies und Probinzielles
fDer Nachdruek unserer sämtlichen Orig·nal-Artiiel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

W armb runn, 10. Dezember 1909.

.. . GB. Umschatt. Aus Weihnachtswanderung ist jetzt Alt
und-Jung Wo sich die Ehristmärkte mit ihrer Poesie von
«die sherbis audiheutigen Tag „erhalten haben, gehen wir am
Tage wie des Abends schauend bdn Bude zuBude und durchden
aufgestellten Tannenwaid der Ehristbäume, im allgemeinen
aber suchen wir in unserer Zeit das Ehristkind in den hell-
erieuchteten Läden unserer Geschäfte auf und erreichen auch so
unseren Zweck. Bewundernd richtet unser Blick sich auf die
oft« fastszmärchenhaste Pracht, die sich ihm hier in Geschenken
aller Art·bietet, sehnsüchtig und verlangend weidet das Auge
unserer Kleinen sich an all den Herrlichkeiten und manch inniger
Wunsch wird hier von Kinderiippen laut. O glücklich, wer
da geben und glücklich, wer noch in kindlicher Unschuld und
dankbarem Herzen empfangen kann. Morgen ist silberner
Sonntag schon, on dem das Weihnachtsgeschäft bereits ein
dein klangvollrn Namen entsprechendes sein soll und, wir
wünschen es unsern geschäststreibenden Mitbürgern, hoffentlich
auch sein wird. Seine Einkäufe schiebe man nicht bis zur
letzten Stunde, bis zum heiligen Abend hinaus, jetzt ist es
Zeit, sie zu besorgen, da jetzt die Auswahl überall noch eine
große und somit jeder Wunsch der Käufer zu befriedigen ist.
Die letzten Wochentage vor dem Feste sind zudem ja von den
mancherlei Vorbereitungen im Familienhaushalt in Anspruch
genommen, mit Putzen und Scheuern, dem großen unvermeid-
lichen General-Reinemachen, mit Kuchenbacken und dem Empfange
der Festurlauber vom Militär und Zivil, daß für einen ruhigen
Einkauf keine Zeit mehr bleibt und nur alles in der Hetze
erledigt werden kann. An der Hand der Weihnachts-Jnserate
unserer Zeitung kann man sich zuhause schon einen Plan
machen, was und wo man zu kaufen gedenkt, also nochmals,
nicht mehr gewartet, und daraufhin: ,,G ute Reis e zum
Eh r i st k i n d ! «

i. zur Beleuchtun . Bis jetzt entbehrt die untere
Kleine Withelmstraße noch e ner Beleuchtung, weil eine öffent-
liche Laterne dort nicht vorhanden ist. Da eine Beleuchtung
dieser Straße jedoch gleichfalls dringend notwendig erscheint,
will sich der hiesige Ortsverein wegen Aufstellung einer Straßen-
iaierne in der Nähe des Musiidirektor Elger’schen Hauses beim
Gemeindevorstand verwenden. - :

i. Haus« und Grundbesitzer-Verein Die am ver-
gangenen Mittwoch stattgefundene Versammlung war nur schwach
besucht. Der Vorsitzende, Herr Rentier Scheibel, sprach über
den neuen Haftpflicht-Paragraphen des Türhalters sowie über
das neue Siempelsteuergefetz.

i. Der Gewerbeverein hält morgen Sonnabend abend
im Hotel zur ,,Schneekoppe« hierfelbst seine Generalversammlung
ab. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung — Jahres- und
Kassenberichi, Vorstandswahl usw. —- ist ein zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder erwünscht.

i. Tangfatn durch die Straßen. Auch am hiesigen
Orte besteht die Sitte oder besser gesagt Unsiite, daß viele
Automobiie mit großer Schnelligkeit durch die Straßen rasen,
ohne Rücksicht auf den übrigen Verkehr. Leider gibt es bis
jetzt keine polizeilichen Tafeln, die die Fahrgeschwindigkeiten
regeln. Aber auch die Lastfuhrwerke sollen angehalten werden,
in der Winterszeit die Straßen nicht schneller zu passieren,
wie dies nach behördlicher Vorschrift im Sommer geschehen
dars. Hierein ist ebenfalls das Lastauto zu rechnen, das jetzt
öfters unseren Ort durchsährt. Man könnte dazu auch noch
die Radfahrer nehmen, die mitunter mit gleicher Rücksichts-
lostgkeit nicht blos die Straßen Warmbrunns,« sondernauch
die Bürgersteige befahren. Alle diese Uebelstände sind ja
zunächst durch den reichlichen Schneefall behoben, werden aber
später wiederkommen und deshalb tut hier Abhilfe dringend not.

"' Wenn die Zeitung nicht re eltnäszig eintrifft,
so können die Postabonnenten nur be ihren Postanstalien
reklamieren, schriefilich oder mündlich unter Angabe der Umstände,
welche zur Beschwerde Veranlassung ‚geben.
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i. Rauft am plage! Mehr denn je ist diese Mahnung

bei bem bevorstehenden Weihnachtsfeste an die hiesige Ein-
wohnerschaft angebracht. Es gelte nicht der Einwand, daß
dies auswärts billiger geschehen könne. Selbst wenn dies der
Fall wäre, so muß entgegengeführt werden, daß der hierbei
etwa erzielte Vorteil durch die damit verbundenen Spesen
wieder aufgehoben wird. Die Hauptsache dabei ist jedoch, daß
man hier ebenso billig kauft, als anderwärts. Sogar billiger!
Tatsache ist, daß hiesige einzelne Geschäfte vor dem Feste
wiederum hervorragend schöne Zusammenstellungen von zu
Weihnachtsgeschenken geeigneten Gegenständen gemacht haben.
Es wird dort preiswerter als außerhalb gekauft. Man
gehe nur hin und besichtige die Ausstellungenl Aber auch
ein sozialer und lokalpatriotischer Gesichtspunkt ist mit dem
Einkaufen am Platze verbunden. Der Gefchäftsmann hat
genau so wie der Lehrer und Beamte unter der Teuerung der
Zeit zu leiden und er muß ebenso wie diese nicht zu wenig
Steuern für Saat und Gemeinde aufbringen,‘ Gerade wohl
in letzterer Hinsicht ist es eine Pflicht der «Besser-Situierten«
am hiesigen Platze, wenn sie ihre zahlreichen WeihnachtssEiw
käufe in Warmbrunn besorgen und damit nicht nur die Ge-
schäftsleute und Gewerbetreibenden des Ortes, sondern auch
letzteren, jetzt so im Aufblühen begriffenen Punkt im Riesen-
gebirge fördern helfen. Drum, besonders für die bevorstehenden

· Wochen, gelte die Losung: Kauft am Ortei

i. vom Uuskunftsbu e bei Verbandei der
Kurorte und Sommerfri chen des Riesens und
Ifergebirges. Etwaige Aenderungen zur Neuausgabe des
Buches sind bis zum 7. Januar n. Js. an den Schriftführer
des Verbandes, Herrn Pastor Gebhardt in Brückenberg, ein-
zureichen. Herr Hauptmann Freiherr von SeherrsThoß dürfte

- wiederum den Warmbrunner Teil redigieren.

GB. weihnachtszmkete versende man möglichst früh-
zeitig, damit· sie noch vor bem Feste in die Hände der Empfänger
kommen. Jn den letzten acht Tagen vor Weihnachten häufen
sich die Paketmassen allenthalben so sehr an, daß eine prompte
Weiterbeförderung oft ganz unmöglich ist. Und dann: gut
verpacken, nicht in Papier, sondern in Kisten und Leinwand,
und statt Zwirnssäden kräftige Packschnur verwenden, Adresse
deutlich schreiben und dieselbe fest aufkleben. Jst dann in den
betreffenden Paketen auch etwas recht schönes enthalten, bann
wird alles zu Jedermanns Befriedigung gehen; die Pakete
werden unversehrt und prompt ankommen und den Lieben in
der Ferne Freude bereiten.

"' Fortbildungsschule. Es kommen fortwährend Fälle
vor, daß junge Leute, weiche zum Besuche der Fortbildungs-
schule verpflichtet sind, den Unterricht versäumen-, weil ste
glauben, zum Schulbesuche nicht verpflichtet zu fein. Wir
machen darauf aufmerksam, daß alle Gesellen, Gehilfen, Lehr-
linge, Fabrikarbeiter, Haushälter und Lausburschen, die noch
nicht 17 Jahre alt, und Handlungsgehilfen und -Lehrlinge,
die noch nicht 18 Jahre alt sind, die Schule zu besuchen haben.
Die Arbeitgeber sind verpflichtet, diese Leute zuin Schuibesuch
anzumelden und anzuhalten.

" Aus dem Gewerbe der Schornsteinfeger. Wie
man hört, besteht die Absicht, die im Regierungsbezirk Liegnitz
bestehenden kleineren Jnnungen zu einer den ganzen Regierungs-
bezirk umfassenden Organisation als Zwangsinnung zu ver-
einigen, um die Organisation leistungsfähiger zu gestalten.
Jn Verfolg dieser Absicht will man in Liegniß eine Fachschule
für Schornsteinfeger einrichten.

* Weihnachtsischulferiem Die höheren Lehr-
anstalten schließen den Unterricht am Dienstag, den 21.Dezember,
die Volksschulen am Donnerstag, den 23. Dezember; der
Wiederbeginn des Unterrichts nach Neujahr ist für die Volks-
schulen auf Montag, den 3. Januar, für die höheren Lehr-
anstalten auf Dienstag, den 4. Januar 1910 festgesetzt worden.

* Die prätnie der preußischen Riaffenlotterie
im Betrage von 300 000 Mark fiel in der Kiehung am Dienstag
auf das mit 1000 Mark gezogene Los r. 284 204.

"' Röniglich preu ifche Staatslatterie. Die
Einlösung der Lose zur 1. lasse beginnt am 8. Dezember
und muß spätestens bis zum 22. Dezember 1909, die Er-
neuerung zur 2. Klasse bis zum 7. Februar 1910, zur 3. Klasse
bis zum 7. März 1910, zur 4. Kla e bis zum 4. April 1910,
zur 5. Klasse bis zum 3. Mai 1910 geschehen. Spieler, welche
diese Frist versäumen, verlieren ihr Anrecht auf bie Erneuerungs-

_ ·lose;die nicht rechtzeitig erneuerten Lose können alsdann sofort

kasse verkauft werben. ·
. " Ueber das Unrtaufchrecht der weihnachtis
gefchenka Jm Hinblick auf den beginnenden Einkauf der
Weihnachtsgeschenke legt sich mancher die Frage vor, ob das
zu kaufende Geschenk aus irgend welchen Gründen bei dem
Kaufmann gegen einen anderen gleichwertigen Gegenstand ein-
getauscht werden kann. Teils entspricht das Geschenk nicht dein
Geschmack des Beschenkten, oder es ist zu einer praktischen
Verwertung ungeeignet, sodaß sich das Bedürfnis, einen Ersatz
dafür zu schaffen, herausstellt. Jm Allgemeinen findet man
im Publikum die Meinung verbreitet, daß der Kaufmann zum
Umiausch der bei ihm gekauften Weihnachtsgeschenke verpflichtet
sei. Dies ist aber durchaus irrig. Ein Umiauschrecht besteht
also in erster Reihe nicht; das Gesetz kennt eine solche Ver-
pflichtung nicht und kann sie auch dem Kaufmann schwerlich
auferlegen. Nur wenn der Kauf unter der Bedingung des
Umiauschrechts geschlossen worden ist, ist der Verkäufer ver-
pflichtet, das gekauste Geschenk gegen einen gleichwertigen
Gegenstand einzutauschen. Koulanie Geschäftsleute machen
öfters ja eine Ausnahme, indem sie die Weihnachtsgeschenke,
auch ohne daß an den Kauf eine derartige Bedingung geknüpft
ist, umtauschen. Dadurch mag sich auch die allgemeine Ansicht
herangebildet haben, daß der Verkäufer zum Untaufch der
Weihnachtsgeschenke bald nach dem Feste verpflichtet sei.

· Ueuzkabrirvunsch Nur noch wenige Wochen trennen
uns vom · eujahr. Wer könnte diesen Tag vorübergehen
lassen, ohne in Liebe aller derer zu gedenken, die ihn nahestehen.
Seit vielen, vielen Jahren ist es ein schöner, poetischer Gebrauch,
dies seinen Lieben und Bekannten durch Uebersendung eines
Glückwunschlärtchens zu betätigen. Diese doch gewiß schöne,
gefühlvolle Gewohnheit wurde eine Zeitlang dadurch etwas
beeinträchtigt, daß man bestrebt war, sich durch Zahlung eines
tleinen Betrages von den kleinen Mühen der Kartenversendung
zu befreien. Giücklicherweise hat die Bestrebung jedoch sofort
nachgelassen, als durch die Presse von ganz Deutschland in
dankenswerter Weise darauf hingewiesen wurde, daß dadurch
tausende von Arbeitern, die in den verschiedenen Zweigen der
Kartenindustrie ihre Beschäftigung finden, um ihr Brot gebracht
würden und daß es ohne weifel besser fei, Arbeit statt Almosen
zu geben. Wir rufen al o auch in diesem Jahre wieder allen
die Bitte zu: Gedenket eurer Lieben auch an diesem Neujnhr
durch Uebersendung einer Glückwunfchkarte. Diejenigen, die
es vermögen, werden aber gewiß auch der Armen durch eine
Spende gedenken.

* Rote Mütze und Kommandoftab —- adel
Wie in anderen Be irken, so ist auch im Direktionsbezirk
Breslau seit kurzer eit die rote Mütze und der Kommendos
stab der Fahrdienstleiter auf kleineren Stationen in Wegfall
gekommen. Die Abfertigung der Personenzüge ist lediglich
Sache des Zugführers, der, nachdem die Zugführer das übliche
»Fertigi« melden, die bekannte Trillerpfeife ertönen läßt und
dadurch das Zeichen zum Absahren gibt. Der Stationsbeamte
hat nur noch die Ordnung beim Aus- und Einsteigen der
Reisenden zu überwachen und ist somit auch des Kommandos
»Absahreni« überhoben. Die rote Mütze trägt der Stations-
beamte nur noch bei Absertigung der Güterzüge.

" werden die ündbölzer noch teurer? Die
Zündwarenindustriellen, o wird gemeldet, streben energgch
einen festeren Zusammenschluß aus Syndikatsbasis an. u
einer demnächst in Berlin stattfindenden Versammlung sollen
alle Zündholzfabrikanten des Reiches eingeladen werben, da

anderweit als Kauflose für Rechnung der General-Lotterie-

 sonst die Nachteile der Zündholzsteuer nicht auszugleichen seien.
Dieser letzte Satz klingt ja vie sagend.



_ Des Kaiizlert Jungfernredez
s- Voii unserem parlamentarischen Mitarbeiter. -·"

, Die Iungfernrede des Reichskanglers von Bethmzanik
Hollweg in der DonnerstagssSitzu es Deutschen Reichs-
tages muß ver allem unter dem esichtspnnkt der augen-
blicklichen politischen Lage und der unklaren Machtverhäth
nisse im Reichstage betrachtet werden. Außerdem stehen wir
am Anfang einer neuen Session, die aber keine eigentlich
neuen Aufgaben bringt. «Der» lange Tagungsablchnith der
mit der Annahme her Reichsfinanzreform und m t dem Zu-
sammenbruch des Blockes gewissermaßen unter Blih und
Donner zu Ende ging, hat der neuen Session noch einen
roßen Teil seiner Aufgaben zurückgelassen, die aber an ich
einen programmatischen Inhalt aben. Infolgedessen wird
die Rede des Reichskanzlers weh , abgesehen von der ver-
schiedenartigen Wirkung auf die Parteien, zunächst nur nach
der formalen Seite gemessen werden. .

Hier muß aber anerkannt werden, daß Herr v. Beth-
inann Hollweg tatsächlich ein ausgezeichneter Stilist ist, der
einen klaren,» logischen Aufbau durchzuführen weiß, und dar
auch. durch die Form seines Vortrages ohne eigentliche Re-
thorik zu fesseln· vermag. Allerdings steht ihm eine über-
große Gestalt, die seinen ganzen Bewegungen ni t das har-
monische Bild gibt, wie es dem Fürsten Bülow eigen war,
etwas im Wege. Seine Formen erscheinen eckig, wenn man
sie reget hem eleganten Wesen seines Amtsvorgängers ver-
g ei .

Der logische Inhalt seiner Rede läßt sich kurz durch
zwei Gesichtspunkte feststellen, zunächst durch die Feststel-
lung, daß die Regierung keine Parteiregierung sein will,
und sodann durch die Ueberzeugung, daß der Zwang zur
Arbeit auch die schärfsten Gegensätze zwischen den einzelnen
Parteien überwinden werde. Den Zwang zur Arbeit ver-
mutet der Reichskanzler ac- wohl in der auswärtigen Po-
litik, die uns im· Innern nicht den Luxus von Parteizers
klüftungen und eines ewigen Kampfes wegen einer vergan-
genen und erledigten Frage gestattet: In dieser Fassung
war die Rede des Kanzlers über die Köpfe der Fraktionen
Zinweg ein Appell an dis- Wählerschaft, sich u positiver Ar-
eit wieder zu vereinigen und des alten istes bei der
Reichsfinanzreform zu vergessen. Allerdings ist es unver-
meidlich bei dieser Redewendung, daß sie bei einzelnen Par-
teien wie eine Kritik wirkt. Das mag nicht beabsichtigt ge-
wesenseim und wenn man den genauen Wortlaut überblickt,
laßt sich auch erkennen, daß Herr v. Bethmann Hollweg sein
Programm der Unparteilichkeit schon in der ersten Stunde
eines öffentlichen Auftretens durch die objektive Beurtei-
lung der politischen Verhältnisse dartun wollte. Aber eine
Rede ist wie ein Sonnenstrahl, der in prisncatischer Wieder-
abe eine verschiedene Färbung zeigt. Auif die« einzelnen

« arteien hat diese Rede denn auch, wie sich in den Wandel-
Bgenttsofort konstantieren ließ, durchaus verschiedenartig

r .
Allein, des Treibende dieser Rede, das, was sie über

den Tagesstreit erhebt, das wird doch den Eindruck verstär-·
ken, daß der Reichskanzler mit nüchternem Blick und mit
der völligen Erkenntnis der Schwierigkeit seiner Aufgabe
das Amt des ersten Beraters der Krone und des verantwort-
M»;Oxgans des Volkesübernommen bat. «

r

Die Tagespelitiln
Inland.

. Ein konserketiier Parteitegfindek am 11.· d. Mis. in
Berlin statt. Auf dieser Tagung wird auch ein Vertreter
der neuen konservativen Vereinigung deren Standpunkt
darlegen. Ihm wird der Abg. v. Hehdebrand antworten.
Die onservative Vereinigung hat sich in einer »Versamm-
lung am Dienstag mit dieser mit »der Parteileitung der
Konservativen abgeschlossen-en Vereinbarung nur bedin-
gungsweise einverstanden erklärt und mit dein Referate auf
hem Parteitage ihren ersten Vorsitzenden Rechtsanwalt Bre-
dereck unter der Voraussetzung beauftragt, daß die«Partei-
leitung der Konservativen zunächst die bindende Zusicherung
erteilt, daß unmittelbar nach hem Abg. v. Heydebrand der
Mitbegründer der Vereinigung, Pfarrer Julius Koch, als
Diskussionsredner zu Worte kommt.

Gras Bernstorff. und die Alldeutschen. Wie unser Ber-

liner Mitarbeiter an unterrichteter Stelle erfährt, ist bei

der Beurteilung der bekannten Aenßerungen unseres Bot-

fchafters in Washington, Grafen Bernstorff, ein Ueber-

« setzungsfehler übersehen worden. Graf Bernstorff hat von
pangermanistischen Iournalisten gesprochen. Eine amtliche

Aufklärung wird demnächst erfolgen.

Ueber den Stand des Postscheikswesens wird mitgeteilt,
daß am 1. Dezember Berlin 6767 unh Leipzig 6405 Konten
hatte. Ein einziges Amt bringt es außerdem noch über
3000 Konten nämlich Frankfurt a. M. mit 3435. Vom
1. Januar bis Ende November sind insgesamt 4313 Millio-
nen Mark gutgcschrieben und 4247 Millionen Mark zur Last
geschrieben worden, so daß sich ein Gesamtguthaben der Kon-
teninhaber am 1. Dezember von fast 71 Millionen Mark er-
gibt. Der Zugang im November beträgt fast 9 Millionen.

Der Wettbewerb der Parteien im Reichstage. Im
Reichstage sind bis zum 8. h. Mts. 85 Initiativanträge von
»den Parteien eingebracht worden, und zwar 24 von den So-
zialdemokraten, 21 von den Freisinnigen, 13 von den Natio-
nalliberalen,» 11 von»den Kon ervativen, 8 vom Zentrum,
5 von der Wirtschaftlichen Vereinigung, 3 von den Elsässern.
Das kann ja wieder recht nett werdens

Deutsche Kolonien.
· Eine aussterbende Jnsel.- Die Bevölkerung der zweit-

größten Insel NeusMecklenburg soll in besorgniserregender
Weise zurückgehen. Viele Gehöfte, die noch vor einigen
Jahren bewohnt waren sind vollständig verlassen. Die Zahl
der Sterbenden übertrifft die der Geburten wesentlich, etwa
im Verhältnis von 66 zu 22. In hem Schreiben wird als
Ursache genannt die fortgesetzte Inzucht, ferner die Anwerd
bung von männlichen und weiblichen Arbeitern nach außer-
halb unh schließlich die Vielweiberei.

" Qesterreichslliigarin
· Die unsarischeu Wirken. Graf (Sicht): hat nach den

neuerlichen Unterredungen mit dem Ministerpräsidenten
Wekerle die anfängliche Geneigtheit zur Kabinettsbildung
endgültig aufgegeben und zwar aus sachlichen Gründen.
Wekerle wird unter Hinweis auf das Mißlingen jeder Ent-
wirrung nochmals dringend die Enthebung des Kabinetts
verlangen. Sollte diese, das fast sicher ist, wieder nicht er-
folgen, so wird das Kabinett dennoch mit hem Bndgetpros
visgrigm „vor das Parlament treten müssen. «

i-

 

England.
Die usaMTnsehung des Oberhanses. Unser den

gegenwär nen Umständen ist es von Interesse, den heutian

—
-

 

Bestand des Oberhauses sich näher anzusehen. Das mit“!
besteht aus 27 Staatsmännern, worunter 5 Bankdirektoren,
35 Eisenbahndirektoren, 35 ,,Bildnern des Reiches", wo-
runter 3 Bankdirektoren, dann 16 Diplomaten. Die Land-
und Seemacht ist durch 101 Peers vertreten. Das Haus
zählt weiter 35 Bankiers, 3 Pädagogen, 31 Geistliche, 39
Großindustrielle, 88 Grafschaftsbeamte, 16 Iuristen, 2 Ge-
lehrte, 146 Großgrundbesitzer. Als unclassified werden 81
Mitglieder bezeichnet und 11 Minorenne machen den Schluß.
Die beiden stärksten Gruppen sind also Bank und Groß-
industrie und Großgrundbesitz, dessen Vertreter im Ober-·
hause nicht weniger als 5526 986 Aeres besitzen, das sind
mehr als 2210 795 Hektar. ·

Deutscher Reichstag.
(7. Sitzung.) Hzm. Berlin, 9. Dezemder.«

i" Der Reichskanzler erschien in der heutigen Sitzung mit
einem großen Stabe von Staatssekretaren und Reiten in
feierlicher schwarzer Kleidung. Gleich nach Beginn M
Sitzung begann dann auch

die Etatsrede des Reichskanzlers
mit einem Rückblick auf die letzte Session »und»die Kämpfe
um die Reichsfinanzreform. Es sei jetzt die leitende Richt-
schnur der Regierung gewesen, d e Anforderungen an das
Haus aus das Notwendigste zu beschranken und die Finanz-
ebahrung auf eine solide Grundlage zu stellen. Zu diesem

Zweck müßten auch die Parteien zusammenarbeiten, die
durch die Finanzreform getrennt wurden. «Die Regierung
habe sich in den Streit jener Tage«nicht eingem·ischt, nicht
weil ihr der Mut gefehlt habe, für die Parteien einzutreten.
die sich schließlich über sdie Bewilligung der Steuern verstan-
di haben. Sie hätte aber damit den Streit doch nicht be-
en et. Durch ihre ustimmung zu »den«neuen Steuern sei
aber schließlich erst ie Regierung in die Lage gekommen,
diesen befriedigenden Etat vorzulegen. Der Kanzler ging
dann auf die Thronrede ein. Wie keine Partei Regierungs-
partei sein wolle, so will in Deutschland auch

die Regierung keine Parteiregierung —
sein. (Zuruf Ledebours: Der Konservativen.) Der Radi-
kalismus wolle Deutschland in zwei Leger trennen. Er
mache dabei ein gutes Geschäft. Wenn burgerliche Parteien
hierbei mitwirken, dann verzichten sie auf·ihre Geschichte
und ihre Tradition. Er könne feinen. Vorteil darin finden,
wenn dieser Streit bis in nlle Ewigkeit gefnhrt wer-den
solle. Wenn der Reichstag seine jetzigen Ausgaben erledigt,
dann hat er eine positive Arbeit getan.

Ist denn die Thronrede wirklich so nüchtern?
Die Nerven sind überreizt. Alle politischen Fragen» ver-
lieren das allgemeine Interesse, sobald man an ihre Losung
geht. Es gibt aber Kreise, denen nicht ant»einer scharf ge—
würzten Kost gedient ist. In«erster Linie verlangt das
Volk, daß es in seiner Werktätigkeit nicht durch Unruhen
gestört wird und daß es nach außen geschutzt wird. Der ge-
sunden Entwicklung wird nicht gedient, wenn alles unter
die Herrschaft der Schlagworte Rasdikalismusund Reaktion
gestellt wird. Wohl»bedarf ein Volk des politischen Kamp-
Les, aber ein sensationell zugespitzter Parteikampf stumpft
ie Nerven ab. Den Luxus eines scharfen Kampfes konnen
wir uns nicht leisten. Es gibt einen Zwang zur Arbeit-« und
dieser Zwang wird auch die gegenwartigzen Wirrnisse aber-
dauern. Nach dem Reichskanzler erhielt Staatssekretar
Wermuth das Wort, der in einftündiger Rede die tech-
nischen Einzelheiten des Etats besprach. Dann eroffnete
unter großer Spannung des Hauses der Zentrumsredner

Frhr. v. Hertling
die Debatte. Er meinte, wenn im Volke die künftige Wir-
kung der neuen Steuern vielfach falsch eingeschatzt werde,
so müsse man darauf hinweisen, daß die starke Voreinfuhr
und die Vorproduktion die Steuern noch nicht zur Wirkung
kommen lassen. Vorläufig müsse nun aber »das Volk mit
neuen Steuern verschont werden. _ Ueber die außere Politik
sprach sich der Redner im all-gemeinen zufrieden aus. Ins-
besondere sei das Nachlassen der Spannung in Europa mit
Genugtuung zu begrüßen. Es müsse aber davor gewarnt
werden, daß wir uns in der Kongofrage v»on England ins
Schlepptau nehmen lassen. Schließlich erklarte der Redner,
das Zentrum sei keine konfessionelle Partei. In der Rede
des Kanzlers vermisse man ein weitausschauendes Pro-
gramm. _ « .

Abg. Frhr. b. Richthosen
versicherte namens der Konservativen, daß sie an der bis-
herigen Zoll- und Wirtschaftspolitik festhalten werden,«bes
züglich der Polenfrage teilte er mit, daß die Konservativen
für die Gleichheit aller Staatsbürger eintreten wurden. Mit
großer Spannung wurde nun

die Rede Bassermanns
entgegengenommen der zunächst noch einmal die Haltung
der nationallibera en Fraktion bei der Finanzreform und
bei der Präsidentenwahl erläuterte. Die Besetzung des Pra-
sidiums sei währen-d der Blockperiode eine politische Frage
gewesen. Aber die nationalliberale Fraktion habe den
Standpunkt vertreten. daß auch unter den neuen Verhält-
nissen die Befetzung des Präsidiums das Bild der politischen
Konjunktur wiederspiegeln müsse. Die nationalliderale Parz
tei wolle aber die positive Mitarbeit nicht verweigern. Bei
der« Sozialpolitik, insbesondere bei der Strafprozeßreform,
die auf 100 Iahre hinaus neue Verhaltnisse schaffen solle,
werden die Parteien Gelegenheit haben, sich in positiver Ar-
beit wieder zu bereinigen. Wie der Zentrumsredner sei auch
er her QInficht, daß der Reichskanzler« am Anfang einer
neuen Zeit ein neues Programm· ‚hatte bieten mussen.
Uebergehend zur auswärtigen Politik riigte Bassermann
das Verhalten der Regierung in der ManesmannsFra e
und die Angrifse des BotschaftersGrafen Bernstorsf in
Washington. Die badischen Verhältnisse seien ubrigens aus
der badischen Entwicklung u erklärem · Wer Wind fäet,
wird Sturm ernten. Die ortige Politik sei lediglich die
Folge der Agitation des Pfarrers Wacker, der die Vernichi
tung der Nationalliberalen auf allen Gassen predige.

Die GroßblocksPolitik in Baden
werde nur von einem kleinen Teil der Partei gebilligt. Es
fehle dort an einer großen Aufgabe, um das Volk wieder
zu einigen. Preußen habe eine solche Aufgabe in seiner
Wahlrechtsreform und in den Schiffahrtsabgabem Schließ-
lich betonte der Redner nochmals, deß die Nationalliberalen
an dem Schuß der nationalen Arbeit festhalten werden. Die
Einigung des Liberalismus sei nicht empfehlenswert, wohl
aber ein taktisch gemeinsames Vorgehen in gewissen Etagen.

tuftfchiffahrt.
Lastschiff-Versicherung. Wie aus London· berichtet

wird, sind die beiden neuen großen Lustschi«ffe, die für den
Passagierverkehr Don. her ZeppelinsLustschiffbaugesellschaft
konstruiert werden, mit einer Summe ven 1e»600000 Mart
bei Llohds versichert worden. Die Polire lauft vorlausid
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«·. Die erste Probesahrt des neuen U Falballonch her’
500 Kusbikineter Gas faßt und einen l nder-Motor von
25 Pferdekräften enthält, ist gut verlaufen. Es handelte siå
in erster Linie darum, die neue Höhensteuerung, welche si
girka zwei Meter unterhalb des Ballons be ndet, auszuproi
ieren. Diese hat sich glänzend bewä rt, enn der Ballon

reagierte prompt auf iehe, auch die einste Veränderung.
Racg sttündigem Manövrieren in abwechselnsder Höhe von
50 is 150 Metern·erfolgte die Landuna wegen herein-
hrecheixder Dunkelheit sehr glatt. ? - «

Hof und Gesellschaft.
Aenderung der spanischen Hofetikette. Die Etikeite bei

Hofe soll, wie gerüchtweise aus Madrid verlautet, abgeän-
dert werden. Der König Alfons wünsche zu den Intelleks
tuellen des Landes in nähere Beziehungen zu treten: es
sollen daher bei bestimmten Festlichkeiten auch Mit lieder
der Kunst- und Gelehrtenwelt usw. Einladungen er alten.

König Leopolds Gesundheitszustand. Der belgische
Thronfolger ist aus Bad Kreuth, wo er erst seit wenigen
Tagen mit seiner Gemahlin weilte, heimberufen worden,
woraus geschlossen wird, daß das Leiden König Leopolds
doch eine bedenkliche Wendung nimmt. -

Aus aller wett.
Graf Zeppelin von neuem am Halse oderierk. Gras

Zeppelin, der sich dieser Tage auf der Iagd bei Ludwigsi
burg eine Erkältung zugezogen hatte, infol e deren lsich wie-J
der ein Abszeß am Halse bildete, mußte si im Kat arinerisil
hospital zu Stuttgart einer neuerlichen kleinen Operation
unterziehen, die einen glücklichen Verlauf nahm. Das Be-.
finden des Grafen gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß. Z

Eine nette Gesellschafterin. Eine sehr wohlhabendd
Deutsche, die in Paris wohnt, machte während eines Be-
suches in Marienbad die Bekanntschaft der 72jährigen Eli-
sabeth Wehrfriß. Sie engagierte diese als Gesellschafts-
terin unh ist nunmehr von ihr schwer bestohlen worden. Die
Wehrfritz verließ ihre Herrin unter Mitnahme von Iuwelen
im Werte von 80 000 Franks Nachdem die Wehrfritz steck-
brieflich verfolgt worden war, gelang es nunmehr, sie ist«
Rom zu verhaften. Sie erklärt, daß sie dem Erlös der Iu-
welen in Monte Earlo verspielt habe. l

Die Mordtat eines Wahnsinnigen. Auf dem Gute Bel-
levue bei Köpenick hat der Gutspächter Karl Aßmann seine k
22jährige Frau erwürgt und bei Entdeckung der Tat am
Morgen versucht, sich in der Spree zu ertränken. Sein
Bruder sprang ihm nach unh es gelang ihm, den Verzwei-
selten zu retten. Der Mörder, der als geisteskrank bekannt
ist, wurde durch die Polizei der Irrenaiistalt in Teupitz zu-
geführt. s

. Verbrennungstod einer Greisin. Im Halberstädter
HeiligengeistsHospital kam die hochbetagte Witwe des Ban-
kiers Freyburg dadurch ums Leben, daß ihr beim Schlafen-
gehen das brennende Talglicht aus den Händen fiel und ihre
Kleider in Brand setzte. · I

Die vergeßlichen Totengräber. Als in Fürth eine
Trauerversammlung auf dem Friedhofe erschien, um die Be-
erdigung eines im Krankenhause verstorbenen Verwandten
beizuwohnen, ergab sich, daß man vergessen hatte, ein Grabs
zu schaufelnt Das Trauergefolge mußte peinlich berührt '
hen Friedhof verlassen. da die Beerdigung verschoben wer-
den mußte. s«

Einstnrz eines Neubaus. Ein im Bau begrisfenes Kinits
derasy»l sturzte im Dorfchen Azzate am Varesesee ein unh'
berfchuttete unter seinen Mauern sieben Bauarbeiter, von
denen drei augenblicklich tot waren und vier schwerverwuns
det unter den Trümmern hervorgezogen wurden.

Furchtbare Lynchjustiz wurde in Aldemuz bei Valeneici
an einem Mann geubt, der mehrere Raubmorde begangen
hatte und aus dem Gefängnis entsprungen war. Er wurde
von den Dörslern nach einer aufregenden Treibjagd einges«
fangen und sodann zu Tode gesteinigt und geschlagen.

« Im Rausch verbrannt. Der Taglöhner Dörr aus sein:
dingshausen (Schlesien) hatte in mehreren Wirtschaften ges«
zecht. Im Rauschehatte er sich, auf der Heimkehr begriffen;
unterwegs hinter einen Busch gelegt und war jedenfalls ein-,
geschlafen. Sein pellicht, das er neben sich stellte, fiel um
und setzte die Kleider in Brand, so daß der hilflose Man-i-
elend verbrannte. .- «-

Ein Schiss vermißt. Das Baggerschiff »Arlesj«, dasani
21. Oktober nach dem Dackar abgegangen ist, wird, einer
Meldung aus Marseille zufolge, als verleren betrachtet.
Das Schiff, das unter dem Befehl von Kapitän Lesauvage,
dem Sohne des Erbauers steht, hat eine Mannschaft von 21
Köpfen, Es sollte Gibraltar und Las Palmas anlaufen, ist
aber nirgends signalisiert worden. i
_ Ein Einarmiger als vierfacher Lebensretten Die Ret-
tungsmedaille am Bande ist dem 13jährigen Sohne Otto des
Gendarmeriewachtmeisters Iänicke in Priebus verliehen
worden. Er hatte im letzten Sommer vier Schulknaben vom
Tode des Ertrinkens gerettet. Bemerkt sei, daß Iänicke als
kleines Kind durch einen Ungliicksfall den linken»Arni ver-
loren hat, trotzdem aber als ausgezeichneter Schwimmer be-
kannt ist. ei

(Einbruch in eine Gemeindekasse. In die Gemeinde-
kasse von Bismarckhütte wurde nachts eingebrochen. Die
Einbrecher erbrachen das Schloß des Geldschranks und
raubten 24000 Mark in bar, 2600 Mark in Papiergeld
und alles weitere Kleingeld. Außerdem nahmen sie mit: ein
Sparkassenbuch im Betrage von 113 000 Mark, verschiedene
andere Sparkassenbücher, eine Anzahl Coupons und Geld-
papier in Höhe von 120 000 Mark. Von den Einbrechern
fehlt bisher noch jede Spur, obwohl in der Gemeindekasse
ein Wächter ständig anwesend war. «

Die Opfer der Hamburger Katastrophe. Von den im
Hamburger Hafenkrankenhause untergebrachten Schwer-
verletzten ist noch der Arbeiter Düring gestorben, so daß die
Zahl der Toten nunmehr 15 beträgt. Außerdem wird ein
Ewerführer vermißt, der bei der ersten Explosion ins Was-
ser gesprungen und wahrscheinlich ertrunken ist.

Von einer Laniine verschüttet. Einen tragischen Ab-
schluß fand ein Ausflua. den eine Gesellschaft von sieben
Touristen aus Mailand und Treviglio in die Berganiasker
Alpen unternahm. Die Touristen wurden von einer Lawine
überrascht. Einer von ihnen, der Buchhalter Oliva aus
Mailand, wurde erfaßt und konnte nicht mehr gerettet wer-
den, während die anderen mit leichten Verletzungen davon-

 

tarnen.
Eine Familie an Kohleudunst erstickt. In Osicrode er-

stickte nachts das Fischerehepaar Klinger mit seinem 10jäh-
rigem Sohn im Schlafzimmer durch Rauchentwicklungeines
[chahhafien Dienß. « Min-.91" ists-INWeins-sc.H-:ide(,jH-"9«’J.;Iesgigs

. - Die Frau des Maurers Knoche in W u n dert-
hausen (Wesdfalen) erschlug in der Nacht ihren Mann
Meiner Art»v — - · «



f- ... Ja n lt r z b u r g wurde der RechtsNaktikant Hain
rend des Staatseramens von einem Blutsturz betroffen,

im erspäier erlaa. _ „ s
 

Der „geträumte morb“.
r— Ein schlesisiher Bauernrvman vor (Bericht. —-

l S. u. H. Ratibor, den 7. Dezember.
Durch ein Zeichen aus dem Jenseits soll diie furchtbare

Mordtat ans» Tageslicht gekommen sein, welche heute und·
gestan das hiesige Schwurgericht beschäftigte und deren« Bor-’
se chichte seinerzeit weit ü er Oberschlesiens Grenze hinaus
allgemeines Aufsehen erregte. Unter der Anklage, seinen
Sttefsohn Nicodem Malcharczyk aus Pawlau ermerdet zu

en, ftcht der Bauerngutsbesitzer Ludwig Przybilla vor
en Geschtvorenem Neben ihm hat sich der Stiefbruder des

Ermordeten, der erst 23jährige August Przybilla wegen Mit-
taters ft zu diesem Verbrechen, der Schwager Gustav
Nowa des Hauptangeklagten wegen Anstiftung zu diesem
Verbrechen und dessen beide Enkel Albert und Franz wegen
Beihilfe zu der scheußlichen Mordtat zu verantwerten Der
Gauptangeklagte Ludwig Przybilla hatte seinerzeit die Miit-
ter des ermordeten Malcharcsz geheiratet und zwar, wie
Ietzt feststeht, aus Habsucht, weil er auf den stattlichen Bau-
ernhof der Witwe spekulierte Borsichtshalber hatte jedoch
der verstorbene Vater des ermordeten Malcharczyk seinem
Testament eine Klausel angehängt, wonach spätestens am
1. Oktober 1908 der Sohn. die elterliche Besitzung überneh-
men sollte, falls bis dahin seine Mutter verftorben war.
Da nun Frau Malcharczhk sMn im Jahre 1904 verstarb,
hatte seit dieser Zeitder ermordete Malcharczhk die Anwarts«
Lchaft auf das» elterliche Gut., Der junge Bauernsohn war
eshalb bald eine begehrte Partie und nach Ableistung seiner

Militardienstzeit harte sich auch die Braut gefunden, mit
der er zusammen am 1. Oktober 1908 fein Besitztum an-
treten wollte. Darüber ärgerte fich fein Stiefvater fast zu
Elche. Er·hatte seinerzeit mit nur ganz geringen Mitteln
in die Wirtschaft hineingaheiratet und suchte nun deren
Wert· nach Möglichkeit zu verringern. Es kam hinzu, daß
er fur seine Verwandten, seinem Schwager und dessen En-
kel, auch noch allerlei Ausgaben hatte und so verfiel er auf.
den Gedanken, das Gut nach Miiglichkeit auszuräuberm Er
verkaufte »fast alles, was nicht niets und nagelfest war und
saete» Zwietracht zwischen» Malcharczyk und seiner Braut-;
Daruiber kam es zu Streiti keiten und sogar zu einer Schlä-.
gerei zwischen Malcharcz und seinem Stiefvater. Der
Stiefvater zeigte hierauf den Stiefsohn wegen Mißhandlung
bei Gericht an, worauf Malcharczhk dem Vater erklärte, er
werde sich·dafur schon rächen. Malcharczyk soll nämlich von
einem Sittlichkeitsverbrechen seines Stiefvaters gewußt
haben. Am Fuge des Verhandlungstermins in der Mißsl
handlungsaffare war der junge Malcharczyk spurlos ver-.
chwunden. L

Jin Dorfe hieß es, »daß er, der ewigen Streitigkeiten
mit seinem Stiefvater mu»de, nach Köln am Rhein gegangen
fei, wo sein Bruder Polizeibeamter ist. Aber Wo auf
Woche verg ‚g, ohne daß eine Nachricht von ihm eintraf.
Inzwischen irtschaftete der alte Przybilla mit seinen beiden

« Sehnen, seinem Schwager unb dessen Enkeln lustig auf dein
— Gute weiter und tat, als«ob nichts geschehen sei. Nur die
verlassene Braut dachte mit Schmerzen an den verschwunde-
nen Mglckmczhk und konnte»sich über sein Berschwiiiden
nicht trosten. Da traumte sie in einer Nacht, der Malchars
czysk klopfe ans Fenster und sagte zu ihr: er könne nicht zu
ihr kommen, weil er in einer Sand- und Kiesgrube ver-
graben«sei. Sie solle nach»ihm suchen gehen, sie werde ihn
schon finden. Das bedrückte und geängstigte Mädchen
machte sich darauf am folgenden Tage auf den Weg zu einem
Gendarm, dem die Sache wichtig genug erschien, um ihr
nachzugehen. Jm Verein mit dem Wachtmeister Lindau
und dem Oberwachtmeister Hellbing verhaftete er zunächst
den alten·Przybilla, nachdem dieser sich über den Berbleib
seines Stiefsohnes» nicht inzufriedenstellender Weise er-
klaren» konnte. Bei einer Hausfuchung in der Wohnung
Przybillas fand man die Werktagskleidung des verschwun-
denen Malcharczyk, «die Spuren von Nässe zeigte. Das
jüngste Kind Przybillas außerte auf die Frage nach dem
Berbleib des Stiefbruders: o«ch würde schon sagen, wo Ni-
rodem ist« ich fürchte mich aber vor dem Vater. Auch ein
zweites Kind Przybillas äußerte sich in ähnlichem Sinne. s

Nun ging man auf dieSuche in den benachbarten Kies-
»und Sandgrubem Am Himmelfahrtsage v. Js. befanden
sich der Totenarader und ein Bauer Strzudulla auf der

· Belantmachung.
Die auf Grund der Polizei-Verordnung betreffend die

Regelung des Feuerlöschtveseus ·

 

Suche als sie am Nachmittase assdiner Sandgrube neben
der Pawlau-—Mosu·rauer Ehaussee ankamen. An einer
Stelle sahen die beiden frischeufgeworfenen Sand, obwohl
die Grube in der letzten Zeit nicht mehr benutzt worden war.
Der Totengräber nahm eine Stange und bohrte sie in den
Sand hinein. Als sie etwn dreiviertel Meter tief gekonmien
war, bemerkte er einen Widerstand, der beim Aufstoßen fe-
derte· Dies kam ihm-verdächtig vor und er grub im Ber-
ein mit Strzudulla ‚nach, bis er auf einen Sack stieß. Beim
Oeffnenerblickten die Männer zu ihrem Entsetzen eine blut-
leere Leiche, deren«Kop»f abgeschnitten war. Ebenso waren
die beiden Beine dreht iiber dem Knie abgehackt. Die sofort
benachrichtigte Behorde ordnete nun an der gleichen Stelle
weitere Ausgrabungen an»und tatsächlich fand man wieder
einen· Meter» tiefer noch einen zweiten Sack, dessen nhalt
ein no» weit grauenhafterer war und der gleichzei g ur
Ueberfu rung der Täter diente, denn hier fand sich n en
einem Kopfkissen, den Kleidungsstückem dem Portemonnaie
und dem Hut des ermordeten Malcharczyk, auch dessen über
und uber mit Blut bedeckter Kon sowie die beiden Beine.
Es konnte noch. festgestellt werben, daß Malcharczyk offenbar
mit einem Beil zunächst niedergeschlagen und dann seine
Leiche zerschnitten und ins Wasser geworfen worden war.
Nachdem sie blutleer geworden war, hatte man sie dann in
die Sacke verpackt und vergraben. Während die Gerichts-
kommission noch an der Fundstelle ihre Ausnahmen ma te,
kam der mitangeklagte Schwager des Haupttäters rzhbi a,
der Bauerngutsbesitzer Josef Nowak und dessen beide Enkel
im Wagen boruber. Sie stutzten, als sie die vielen Leute
an der Fundstelle bemerkten und suchten dann zu flüchten,
wurden jedoch sofort festgenommen und ebenso wie der in-
zwischen verhaftetePrzybilla wie dessen Sohn August in das
giesi e Gerichtsgefangnis überführt, aus dem sie zu der
eut gen Verhandlung unter scharfer Bedeckung vorgeführt

werden. Die Angeklagten leugneten bei ihrer Vernehmung
jede Schuld, sodaß in die umfangreiche Boweisaufnahme
eingetreten wird.

" EJJieszmersatm
porzliglich inr Geschmack, billig in: Gebraus-. Das

Pfund von Mark 2.60 an, 100 Brauen: ab 55 Pfg. bei
29. Junge, Delikatessen.

28er Uns ließt.
Wer uns sieht, hört auf zu klagen
Es ergreift ihn wunderbar —-
Denkt nicht seiner eignen Plagen,
Rutscht vor ihm die Jammerschar.

Wer uns sieht, kann nimmer fassen,
Daß die Elendften auch glücklich sind,
Ja selbst fröhlich über alle Maßen-
Obschon Krüppel Kind für Kind.

Wer uns sieht, der muß uns lieben,
Kinderaugen tuii’s ihm an,
Und es bleibt ihm in sein Herz geschrieben
»Diesen helf ich, wie ich kann«. —

Meine 350 Krüppelkindlein, aus allen Teilen Deutschlands
von mir unter unsäglichen Mühen unentgeltlich versorgt
und aus den dunklen Tiefen hilfloser Gebrechlichkeit emporge-
hoben. Dieses Jahr viel Not. Habe außer diesen 350 ver-
krüppelten Kindern auch noch 320 alte Krüppel zu versorgen.
Wer erbarmt sich meiner elenden Krüppelschais — Jede, auch
geringste Liebeegabe, wird durch ein Büchlein mit vielen reizenden
Krüppelgeschichten und Segensgruß bedankt.

Ungerburg Ostpreuizew Rindevkriikpelheinn
Braun, Superintendent.

Familien-Nachrichten
Standesamt WaruibruuusHerifchdorf.

Geburten:
. 1. Dezember: Hausmeister Sachet-Warmbrunn, 1 T.

Bäcker Opitz-Warmbrunn, 1 T. Heizer DittrichsWarmbrunm
1 S. 6. Tischler Gräser-Herischdorf, 1 S. 18. Buchhalter

Orchestrion
neue}, modernes ustrument mit 16

. . neuesten Stangen, 10 f. Einwurf, anstatt
. am. 1500.—- sur nnr mit. 750.——.

Warnibrnnm Ziethenfthloß hart. l.

treffe nächste Woche mit

Ghristbäumen
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SargchiWamekaau 1:. 21. erneut-redet Vo
vorkspt I. 23. Hotel er StimmsWarmbrunn,1 . 27. aurer
Po anngliarmbrunm 1 S. 29. Bürodiener Kluge-Warm-
runn, 1 ‚.

am etlich-

Ehesihließungen :
16. Dezember: Eisendreher Robert Horebs faffengrunds

Quirl mit nna Ziegen-Heu chdorf. 28. Ma chinenschlosser
Richard HeinzeliHerischdorf mt Anna Walter- erischdorf.

Sterbefälle-
5. Dezember: Martha Hildegard Lustig-Herischdorf, 1 M.

Emilie LippmannsStonsdorf, 40 J. 7. Ein totgeb. Sohn,
Warmbrunn 8. Anna Liebig-Herischdorf, 38 J. 12. Ritt-
meister Bernhard TaistrziksWarmbrunm 77 J. 13. Willi
Gräser-Herischdorf, 7 Tage. 15. Krankenschwester Theresia
Len esWarmbrunn, 37 J. Gertrud LachmannsWarmbrunm
21 . Aurelie SchroedtersWarmbrunn, 87 J. 19. Arbeiter
August Gläser-Herischdorf, 47 J. 22. Louise ReumannsWarm-
brunn, 72 J. 23. Helene Lucas-Warmbrunn, 31 J. 27.Marie
KastnersHerischdorf, 65 J. Rosina PüschelsWarmbrunm 81 J.
29. Anna SandmannsWarmbrunm 72 J. Laura Kretschmer-
Warmbrunn, 53 J. Johanna Rudich-Herischdors, 79 J.
Johanna Holzbecher-Warmbrunn, 71 J.

Hirchciche Yachrichteru
Evangelisihe Kirche.

Sonntag, den 12. Dezember (3. Advent), vormittags
um 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Um 9Il, Uhr
Anfang des Gottesdienstes.

Kolleite für deutsche evangelische SeemannssMission
Um 11 Uhr Kindergottesdienst
Mittwoch, den 15. Dezember, nachmittags 5 Uhr Bibel-

stunde in der Kirche.

Katholisihe Pfarrkirihe.
Sonntag, den 12. Dezember, früh 611. r heil. Nie e,

vormittags 9 Uhr Predigt und Hochamt, na m. 2‘l. hr
heiliger Se en. _

An ochentagen täglich früh 6% Uhr und außer
Dienstag und Donnerstag auch 7Is, Uhr heilige Messe.

Gelegenheit zur heil. Beichte täglich vor der heil. Messe
und Sonnabend von 5 Uhr nachmittags ab. ‚

 

christliche Gemeinschaft (innerhalb der Sanbestirche).
Lokal im Christlichen Erholungsheim ,,Bethanien«.

Jeden Sonntag nachmittag 5 Uhr Versammlung
Jeden Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.

Evangelisihslutherisihe Kirche in Derisihdors.
Sonntag, den 12. D ember (3. Advent), vormittags

11.10 Uhr Predigtgottesdien t. Pasior Lic. Dr. Nagel.
Kollekte für das Diakonissenhaus in Gaben.
Nachmittags l[,3 Uhr Bibelstunde in Schmiedeberg
Mittwoch, den 15. Dezember, nachmittags 5 Uhr Bibel-

stunde, derselbe.

Muttpreil der Statt Hirschlekg im 9. Dezember
Preis pro 100 Rilo. —

Höchst Mittel Niedrig

Weizen . 22,20 20,50 19,00 Mark
Roggen . . 16,10 15,60 14,50 „
BrauiGerste . 15,80 15,30 14,80 „
Futter-Gaste . 15,00 14,50 14,00 „
Hafer . . 14,40 14,20 14,00 „ .
Kartoffeln . . 6,00 5,00 4,80 „
Butter, 1|, Kilo . 1,30 1,25 1,15 „
(Eier, bie Mandel 1,20 1,15 1,10 „
Heu . . . . 8,00 7,50 6,50 „
Richtstroh . . 5,50 5,30 5,00 „
Krummstroh . . . . 3,70 3,50 3,00 „

weißer Adler Marmbrumr

Schweinschlachten Ir-
in der Provinz Schlesien, zu führende Rolle der im Orte iZum Feuer-
lbsihdieiiste verpflichteten Personen vom 20. bis 40. ebensjahre
ist aufgestellt und liegt vom

15. bis 30. Dezember d. Js.
in der Ortskanzlei öffentlich aus.

Einwendungen egen die Aufnahme in die Rolle und Heranzie ung
um Feuerldschdienst snd innerhalb zwei Wochen, vom Tage der us-
egung ab, bei dem Königlichen Herrn Landrat zu Hirschberg anzubringen

Warmbrunii, den 11. Dezember 1909.

Der Gemeinde-Vorsteher
Basel.

honographen!
_ Gramophone!
Walzen u. Platten
nur er klas ein. te abrikatr. sowie tinitlichee i

fass (am: erkalten Sie am be en und bilfig

  
irrende
en, auch

auf Teilzahlung, im

nennenqu 011111111111. min
birfrhberg, Bahnhofstraße 43b. Telephon Nr. 357.  

bei der Seilerschänke ein
August 0pltr, Hain.
 

9-l· lilllllli Eililltlllli '|-'
nerl. gratis unb franko meine Bro-
schüre geg. 20 Pf. in Matten für
Rückporto. Bersandh. Fritz Marx,
Düsseldors, Karolingerstraße 135.

Herzlitlte Bitte
für die Jdioten - Anstalt

; des Rettungshanses
zu Schreiberham

Die hochgeehrteu Leser dieser Zeitung
bitten wir ergebenst, zum bevorstehenden
lieben Weihnachtsfeste unserer groben,
armen Per lingsschar Epileptischer, Blöder
und Ge stesgschwacher wieder gütigst zu ge-

 

denken und uns Gaben an Geld und
Sachen zu senden. Wir bitten höflichst,
an Anspeltor um; in Schreiberhan
adres eren u wollen, Frachtftücke bis
Ober-Schrei erhau erbeten.

Dar Vorstand.
Hugo-n1, Pastor in Schreiberhau.
Saus-ab, Bastor in Warmbrunn.
Hühner, Vastor in Seifersgain

801001, Geheimer Justizrat in rs berg.
Juckeck, Rechnungsrat in irf berg.

Rohling, aitor in Die dor.
VIII-, Jnspe tor in Schreiberhau.  

Friih von 10 Uhr ab: Wollllolsch u. Tollwut-et
Abends: Wurst-(Abendbrot

Mucttatiendlimt i2: Taiizmusili
wozu alle Freunde und Gönner ergebenst einladet

verw. Frau Oltilie Wisse-ess-

"« Oeffentliche Mechtgaugtiunstgtielle
birfrhberg, Schmiedebergerstraße 8 a.

— — Unentgeltliche Raterteilung in Unfall- und Jnvalidensachen —-— —-

— sowie allen sonstigen Rechtsangelegenheiten. -——

—————— Sprechstunden 9—1 und 6--—7‘|‚I Uhr —- — — — —- «-

—
Kein Haus ohne Honigl

Garantiert natur-reinen

offeriert Postkolli netto 10 Pfd. zu 8.50 Mk.
franko per Nachnahme

Bruno sont-blasses
Inneren Goldberg i. Seele

 

 

Filz- und
Ledersrhuhe

lauft man billig bei

J. Schmidt
birfrhberg, Markt, Lindenseite.  



Deuts111e Kolouiutgesellskhust
Am Sonntag, 12. d. Mit-» abends 8 Uhr

in der .- Gallerie zu Warmbrunn «-

Meine Erlebnifse in Säumen-Anna
Krieggerinnerungem vorgetragen von dem Königlichen Oberarzt im

für ihre Person die Hälfte.

  

 

zufriedenzuftellen.

-
-
—
s
-
—
s

max-‚m
 
 

—Gmp

normal JUNGE Damen-Blusen Tisch-Isoli-
2eih-Sit'1ralfter-81egiment, Verm Enkel-t jede Grösse und Preislage, Blu‘gngohongr IIIIIIICIII

Unter Vorführung CIISIISI lJohusilclcks Q reelle abprobierte Qualitäten Kostümröcko - Jupons "‘Üdtnch.’

Eintrittslarten sind von Sonnabend früh an bei Hm Max Leipelt O · sikiclis und MINI-KOCH T . |]_ Naghmemden
unb abends an der Kasse zu haben. Preise wie immer. Mitglieder M Strümpfe und soweit Motmbeiultloitlok, Corsotts 11g -

ä von Kammgarn, Eidergarn, S h lt K 0 - normal und “f” WC“
w b a Kamelhnar, Seidenwolle etc. K01): lilnflr.B:l:gS:hals Bemklelder

Abteilung arm runn. .- gestrickt und gewebt ' ' nacht-HakenDamen-Westen J
"m "ä Oberhomdon meaeuuemeeeu Frieiermäntel

NNNMMM "ä weiss pique etc. g. MM sowie
. . m sowie „moderne bunte Dessins“ O Capes akstäsmkäiotläthktttääag

n r v z O s

- Gefchasts-Eklifollng. Kragen, manscbetten “3mm“ .
Einem geehrten Publikum von Hirfchber nnd Umgegend die ganz bllme Gämiflll’fli I gksäfållaok . GII‘IIIIIO“

ergebene Anzeige, daß ich neben meinem tI?1alergeicl;iiit‚ welches ich wie . S t I m“ [h a "n m
bisher weitersühre, ein .- offenes Ladengefchäft in: ‘W ‚ Von lif- b‘s 2150 hl = 8361.3: M B ß“ ‑‑ B li ß“

malartikeln, streichtertigen 0e1- und Eacktarhen, m WMJEIIEL “im . Wogen C 111—71111)
sowie Bronzen, Schablonen etc. Cravatten """‘ Kleidchen _ as M  CI

eröffnet habe und bitte ich, mich hierin gütigft unterstützen zu wollen. Es i Handschuhe m Leinen, Battst, Seide
wird mein Bestreben sein,durgotcrheaehlnllägtståixllprompte Bedienung jeden äueiste Farben und Facons Pelzgarnlturen sowie mit Schweizer Stickerei

.. - c hnachts-ßraoatten Instrumentende Ferti o
Paul Sehuttrlch, 1111111111111. u. Farbeuhandlg . M. 1,— »sng »Man-sph- „andargeiten

Hirfchberg, Greisenbergerstraße 7. Jagd-we‘tgn Glacle Tit uns ohne. Kurier Für den

S S - sit-? mit und ohne Aermel « ot un gestrtc t
Nww 'tä v. einfachsten b. feinsten Genre m ascsklaaklkcnslt sohnoospnrt:

—- eer- ene- vorm-,
IX r: Hosenträger Kimono-, Wirtschafts- Haus- Gnu-lachst“

.... III ÄJJZZFW Z Kraggngchongp und lachen-schützen Sweater, namen‘cbützc'

ersparen Sie sich, wenn Sie Stahtwaeen nur beim Fachmann kaufen. Hob-»n- “Bagerßeinkd: Gamaschen, miitzen
e le mein reichhaltiges Lager —- 4?- emden. öc e, o n lei er

in feinen handgefchnitlideten Taschenmeisekn alle Akten Scharen so "’°“°""‘"°9°" sehr ouue llilllllilllllIlB .. SliilWli Bill
feinsten Rasiermessern, ganze Nasier--Garnituren in jeder Preiglage MYY

II- zu Weihnachtsgesehenleut U
(Messersthmiede) Max Tiohaizky sElelttSchleisereii

Hirschberg i. Schl., Boberberg 12, an der Bahnhofstraße.

   

Wiliilllllllllll

Als stuttiltsu WIIIIIIiIIIIis- Hostie-Ili-
empfehle besonders preiswert:

 

 

 
 

 

 

Stadttlteater Hirsthlterg
Sonnabend, den 11. Dezember

8 Uhr-
9. nolistümlithe Vorstellung

(au halben Preisen)

Gespenster
Familien-Drama in 3 Alten v. b. Jbsen.
 

IIII 81|1|11 unstatthaft „IIIIII sinnst
llssssnstlossk u. K.

Circus sollt
gibt heute, Sonnabend, abends 8 Uhr

Erste große Vorstellung.
Sonntag nachmittags 4 11. abends 8 Uhr

Groite Vorstellungen
I mit großartigem Programm. 's
Montag und Mittwoch abend-

Pninnn— unt lisuitisiustutua
Alles Nähere siehe Zettel.

Musikvom Warmbruuuer Kontertorchester
Ergebenst ladet ein

Bernado Belli.

tGelegeuheitsluufl

Nikltel-Uhcitetteu
v. 40 Pf. an, sowie garant Onlbboublee-
Retten, doppelseittge Grammophon.
platten von Mk. 2.50 an, empfiehlt

Gurt Schneider,
Uhrtttacher in Herisohdorf,

vie-ewig der Seilerschänie.

Kl. Stube BERLIN-S13 eiiiikiix

Fräulein 0. Nehring
Warrnbrnnn, Hernridorserstr.7

geht zum 1. April Wohnnng von drei

 

 

 

t,mmern Küche und Zubehör, (Das unh
asserleitung

iu gutem Hause.
Offerten nur schriftlich erbeten mit

Preisangaba

Jn perischdorf

4 immer, Bad, Saß, Waserleitungan
tin erlose Mieter zum 1. pril 1910 zu
vermieten Gefl. Infragen unter C. s
an die Genschäftsftelle der «Warmbrunner
Nachrichten erbeten.

eZwei Mut-en
an ruhige Mieter bald zu vergehen.

Voigttdorferstraße 8.

 

A—

 

iederllilllllillillilllilillifll 1111
empfiehlt und steht mit Musterbvgen

jederzeit zu Diensten

Seimiitsltttlt tinltsutmluunnet Nnmrimlnn  Hermann Junge „er.
30"‘0SSPW9 Wollwaren und Wäsche-Bazar Etste Etage
Besichtigung der Wäsche-Ausstellung in der Ersten Etage ohne Kaufzwang.

Weis-gis- Filiale in Hermsdori. HWOSDYSY

 

 

  

  

 

    

    

   
  

    

    

  
  

    

   

  

  
      

 

    

     

 

Gemüse- und. ruchte—Konserven—Angetl
 

 Ueber 300 Zentner vorige Saiten verkauftt  

Der Absatz solch kolossaler Mengen beweist am besten die I- (Bitte, sowie Preiswürdigkeit ·- meiner Konserven

I Diese 10eihnachts-Uorzugs-Preisliste erscheint nur heute! s Bitte ausschneiden und autzubewahrent]
 

190922 Tusel-Ftiichte-Konferveu
Tafelfertig in Dosen. — Enorme Vorräte.

 

 

  

2 1
Bib 91b-

Apfelmuß Ia Rheinisches . . 80 45
Aprilosem ganze Früchte, ohne Stein . 150 80

„ halbe Früchte, 150 85
„ halbe Früchte, geschält 200 110

Strnemm einifche, weiße 110 60
Birnen-It einische, rote . . 100 55
Birnen, sächs sche, weiße oder rote . 90 50
AnanattiErdbeeren, Rheintsche,e halbsüß. —- 90
AnanassErdbeerem Psälz.,ro140 75
Wald-Erdbeeren, Rhein» arvm., /‚. Pfd. 60 180100
agebutten, fleischige . . . . 160 85
imbeeren, extra große, rote 180 95
vhannisbeerem rote, 1a. . . 110 60

Heidelbeeren (für Blutarmel) . 80 45
Preifieldeeren,1a. Gebirge-beeren 95 55
Kirschen, schwarz, mit Stein . . . . 80 45
Kaiser-Kirschen, rot, mit Stein . . . 75 40
Kirschen, rot, ohne Stein . . . 110 60
Weichfelitdtrfchem Rhein» mit Stein . 100 55
Weichselstdirfchem Rhein» ohne Stein 125 70
Melange, feine. . . 125 65
Melange, allerseinste In. . 150 80
Mirabellem 111.1llbein1me. 80 45
Mirabellen, In. Straßdur er . 90 50
Nüsse, Rheinische, Ia. gro e schwarze 120 65
Kaisersttanrnem ganze Frucht . 60 35
DelitatessTaselstlannrem ‘/‚ Fr. 70 40
Delikateß afet-Pslaumen, füßsauer 65 —
Pflaumen, geschält . . . . 100 55
P aumen, blau, ohne Stein . 70 40
P’riche, gan e Fru t, gefchält. 120 65

rid)e‚ hal e Fru t, ges ält 150 80
Reine-tandem In. Stra bnr er . . 100 55
Sta elbeeren in dünn. Zu er, helnische . 95 55
Staäelbeeren, Rheinische, naturell . 75

1909-E-x Gemiise-Konserven
Vorräte ca. 200 Zentner-.

a I 1 It
Werte-IN

Kaisersstangenscpargel . 220|120—
RiesensStangeusSpargel . . 200 110—
EliteiStangensSpargel . 1905100,—

Mii 5 o/o Nabattmarken.

Für die Nedattton verantwortlich II). Staffa in Warmbrunn
Druck und Verlag der Buchdruckerei der »Warmbrunner Nachrichten!« (Jnh.: F. G. Bethge) in Bad Warmbrunm

Pa.1a. Stangen-Spargel, extra dick
Pa. Stangen-Spargel, start .
Fein. Stangen—Spargel, mittel.
geim Stangen—Spargel II
tangenSpargel .

Prittta Spargelstpfe, Ia. Qualität ·
Riefensschnittispargel . .
Pa. In. Schnitt-Spargel mit Köpfen
Pa. Sgnittngargel mit Köpfen .
Fein chnitt pargel mit Köpfen .
Schnitt-S argel mit Köpfen .
1111151110— pargel, dick ·." .
IhschnittiSpargeh kurze Enden .
nacktes-needneuen: «um: iegens

a1er- oten .
bucht. kleine junge Schoten . -
Sehr feine junge Schoten
Feine junge Schvtett
Jung e Schoten .
Suppett-GemüseiErbfen.·

Pa. ig. Cchnittbohnen . . „aus
Pa. jun e Brechbvhnen. . gest-Z
Junge achsbohnen . XOZ

In. Cchnittbohnem . ««,zg
1a. Butter-UBrechbohnen . 1:.1.B
Ia. PerleBrechbvhnen .
Ia. Wachsbohnen .ål0s

a. Carottem aller". Pariser.
unge Carotten .
arotten . . .

Carvtten, gewürselt. .
am. Erbfen rn. Earotten .
a Erhsen mit Carotten -

Erbsen mtt Carotten .
sauer-Malern”. nnerreicht .
Gemüiei-Melange, I. Wahl .
IemüseiMelange, In.
GemüsesMelange
Leipziger allerlei .
Prima junge Teltvtver Rübchen .
Junge Kohlrabi, zarte anze Frucht
äge. Kohlrabi, in che ben m. Grün
unge Sellerie in Scheiben, .iebr zart .
pinat,

Prima lumenkvhl.
Prima Rosentvhl
Print-r crünkohl
Prima Braun- oder Rotkvhl

ein gewiegt

Bei (Einlaufen von 10 Mi. franio jeder schlesischen Bahnstativn.

Hlois Schwarzer, e.
Hirschberg, Am Warmbrnnnerplatz 3.

 

Inhaber;

ul Vogt

 

  

  

 
 

      

I l ‘g

ezzlgxsletz Pilze und franz. Gemüse
__ 1 r

igg 38 —- intim Plis. el‘b.
135 '70 .- Champignons, extra Qualität . 225125 80 50
110 60 _ Champignvns, prima Qualität. 200115 70 45
16085 50 Champignons, sekunda Qualität . 175 — — --
160 85 50 80111501einpitzyslm i. eign. Saft 140 80 50 —-
50 80 5o Braunschw. Steinpitze in Wasser . 130 70 40 —-
135 75 4,5 Printa „manage, kleine. . 70 40 — —-
115 65 4o Zvchfeinste ehe Morcheln. . 200110 60 40
100 55 35 ritna Morchelm,Landfreis. 150 80 50 35
80 45 30 Tomatenpüree, di 90 50 35 25
7o 40 _ Tvmatenpüree, konzentr. ganz dick 105 60 — —-

Harievts verts (Prinzeßböhnchen) 140 75 —- —
135 7o 45 Zaricvts nette (grüne Bühnchen) 110 60 - —
110 60 4o etitd poiß extra fins. . 160 — -— —-
90 50 35 Petits pvio 1166 fins 140 75 -— —
70 40 25 ‘ßetitß pvissisins .- . . 100 — -.— —-
60 35 _ Artifäockenbödem hohe Form . 275 — — —
50 30 .- Arti vckenböden, niedere Form . 275 — — —
36 23 _ üßplnatbß o . 90 "" — ""

35 23 — U ' OI ‚E

35 23 — mal’mlddtn (engl. Same) Z Siåskkigätä
45 30 — aus frischen Früchten mit prima Z » seä z
48 30 -— Rasfinade eingelocht Z E set-D 231111110
4530 — uepfet . . .Z 40 —- 200400
48 {30 "' Gen-sichre genaue cg 40 70 200 375
80 50 —- BierfruchtsMarmelade . e 50 70 250 450
70 45 30 Orange . n- 60 80 300 575
60 40 38 imbeer . . Z- 60 80 300 575
45 30 - routbeer (für Blutarme) g — 80 300
100 55 - Sobannidbeer, rot . . e —- d0 300575
90 50 — Reineilauden . ‘2 — 80 300 —-
80 45 —- Aprikvsen . 5 70 80 325 600
150 80 - Ekdbeee . .0;. 70 80 325 600
Its-g ä?) — Rhein. Apfelkraut . . u- 60 —275 550

100 55 -l33 33 — Früchte-kontitiiteu und
23 gg _.. Gelee.
75 45 —- Ipriiosens·,Himbeer-, Erdbeers
60 35 - äuhanniebeerq Eirfchen- iRonfit. p. 01 100 W00
38 28 «- etnischte Früchte . . 80 Pfg.

L40 25 — Apritvsen-, Erdbeer-,Himbeer-) Celzep5.1/1 Gl.100 Pfg.
50 30 —- Johannisbeer-, Kirschen- _ ) p.‘/‚ Gl. 70 Pfg 

Zweiggesohåft:

Für die Jnserate verantwortlich P. Freyer in Warmbrunn

Petersdorf im ngb.
und Hain im ngb.



 

Sie. 198

27. Jahrgang.

 

Wannbiuimei

ultima-Innen si«
mit Aufdruck des Namens und Orte:

in reichhaltiger, schöner Auswahl zu billigen Preisen „empfiehlt

Buchdruckerei der Warmbrunner Nachrichten.
— Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. —-

(-

 
 

Was soll ich schenken?
 

 

 

  

Pianinos :: Flügel mounten, Cellos mitten, Trommeln

Harmoniuuis Zithern Trompeten

chhs uno Mund- Menzenhauer Guitarres ISpkcldcstu

Harmonicas ztthern mit Notenblätiern minimieren

:: Grainniophon :: Phonographen Bestandteile zu allen

und Platten und Walzen Instrumenten  
 

Musikalienhandlung und Bersand. Weihnachtsstiicke und Albunis in grölßter Aue-wälzt
Rerettenstraiiß 6 Mk. Musik. Ede steine 3 l.

Für frohe Kreise 2,65 k. 111 Tänze 3 Mk.
Sang und Klang 5 Bände ä 12 Mi.
Romet 3 Mi.
7. Himmel 2 Mk. und Knallbonbong 2 Mk.
-—— Bei Einsendung des Betrages erfolgt franlo Lieserung. Verzeichnisse bitte gratis zu verlangen. —

Auswahlsendiingen bereitwilligst.

Grossherzogl. Stiche.
Hoflieferant,W. Paternoster

Neueste Potpourris. Jm

« Berliner-
Görlitz, strasse 4

    
Sonnabend

11.Dezbr.1909

Die Buch- und Kunsthandlung

Max Leipelt
empfiehlt ihre

Ministerium moderne Ginialniimig
Nil Bildern aller H".

Eine Auswahl von über 250 Mustern der neuesten
und modernsten Bilder-Leisten, die sämtlich am
Lager sind, ermöglicht die Befriedigung jeder

Geschmacksrichtung auf diesem Gebiet.

Schnelle Lieferung, tadellose Arbeit und billige
Berechnung wird zugesichert.

Gefl. Aufträge für das Weihnachts-Fest werden
möglichst bald erbeten.

Zu Weihnachtsgeschenkeu
empfehle in

Lederwaren
Reisekoffer, Reisetaschen
Elegante Neu-

heiten in

Reiseneeessaires, Portemonnaies, Zigarrens u. Brief-
tasihen, Musik-, ernten» und Akteninappem (Stimmt-

Damen—Täschchen

Hosenträger Eintanfstaschen
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ist’ der Name der mit Mandelmilch hergestellten W
Pflanzen-Margarine, welche den voilkommensten

vegetabilen ButteroErsatz darstellt.

Sanelia ersetzt beste Butter
in allen Verwendungsarten und
ist ebenso haltbar wie diese.

)

Ill
ili

iil
ill

Mls
l

·- .‚u .— ____.‚

Im Bau-ne ilimimlsilieu Einflusses
KriniinakRoman von E. Miller

Autoiisierte Uebersetzung von J. Luedtte.

35. üortfeonng. Nachdruck verboten

„wann, Ronald, wo kommst du denn her?“ rief er. «
Die beiden sahen sich sehr ähnlich, und man konnte leicht

erkennen, daß sie Brüder waren. Ronald sah nur entsetzlich
elend und niedergedrückt aus und stach so bedeutend von dem
älteren Bruder ab. Als Knabe von zehn Jahren war er
einst von einein scheu gewordenen Pferde getroffen worden;
der unselige Schlag hatte seine Lunge getroffen unbee-
fährlich verletzt. Alle Pflege half wenig: der krankliche,
überschlanke Jüngling reifte zu einem entbehrungsvollen
Dasein heran, und mit Bitter eit erfüllte ihn oft der An-
blick all der Lebensfreuden, die ihm versagt blieben.

Saville war immer sehr gut und nachsichtig mit dem
armen Invaliden gewesen,« im Gegensatz· zu Sloa«ne, der
seinem eigenen, felbftfiichtigen Leben nagbhtng. Saville war
so durchströmt von dem esundenz friichen Lebensdrange
seiner Jahre, daß ihm die ämmerliche iidraftlosigkeit diesds
sonst so wohl angelegten Menschen aufs tiefste erbarmte, und
er versuchte, wo er nur immer konnte, die Leiden dieses
trübseligen Lebens zu lindern. ,

»Ich kam aitf deine Depefche, daß du«zurücx seist, her
und sitze nun schon seit sechs Uhr hier allem,“ rief Ronald
ärgerlich,· »und du bist schuld daran.« .

»Das tut mir leid, lieber Junge,« antwortete Saville«.
»Warum hast du nicht zurückgedrahtetI Jch»dachte, es sei
besser, du·wüßtest, daß ich wieder da bin, weiter wollte ich
mit meiner Depesche nichts sa en. Wie eht es Sloane?»«

»Weiß niehtl“ brummte onald, „i3 habe beide seit
drei Tagen nicht gesehen.«

Er hatte in Hawkhurst seine eigenen Zimmer und lebte,
wenn er sich elend fühlte, so fremd und abgetrennt in seines
Bruders Haus, als befände er sich in einem Hotei. Er hatte
dasselbe Einkommen wie Saville und hielt sich ganz un-
abhängig von Sloane.« «

»Ich langweile mich noch tot auf der Klitschel« schalt er
weiter...«Und mit“ ü schlechter Zimmer-schlechter —-

 

Äesteste Pflanzen ‑ Margarine-
Fabrik S a n a-Ges. m. b. H.‚

is 

 i
»Womit du auch alles zu kämp en hastl

q.

‘.— a .

Schultaschen 
Roll- und Schaukelpferde
 

 

Eigenes fabrlkat 

 

Gönn Auswahl bei allerbtlliasten Preisen

l. Stelzer, lnlllernniller. Hirschberg,
Langstrasse 7.
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Cleve (Rhld.)  
immer schlechter. Jch glaube nicht, daß ich den Winter über-
leben werde bei dieser verfluchten Witterung hier!“ «

„Siebe doch nicht fo Alterl Warum gehst du denn nicht
nach dem Süden?« _

»Alleine2« fragte Ronald, »das sieht mir ähnlichl Ich
hoffe bie Hotelsl«

»So nimm doch eine Wohnun
mit Garten -- da könntest du do
Sonne liegen."

»Alleine . . .?« jammerte der unglückliche junge Mann
[311 fchreienb. »Ich käme um vor Langeweile -- vor Ber-

sienbeitl«- .
»Gut dich denn Gerald beriaffen?“ ‚
„Eltern—aber er hat sich mit· der Zofe der Ladh verlobt,

und wenn ich ihn jetzt mitnehmen würde, so wette ich, daß· er
mich mit stumper Messer rasieren und mir dabei in flink
deprkackzen seine Sehnsucht vorheulen würde — — nee‚ ich
an e

»Du armer Kerll« lachte Saville leise, sich niederlassend.
Aber im Ernste:

der alte Doktdr hat dir doch s on so oft gesagt, du solltest
den« Winter nicht hier verbringen. Bei deinen Mitteln be-
greife ich es nicht, warum du nicht gehst. Es ist ein Ver-
väeclhem ich verstehe dich nichtl Deine Gesundheit geht doch

»Ach was —- wen kümmert es denn, ob ich leben bleibe
oder fterbe?“ fragte Ronald bitter.

„gut; und Sloane und alle!“ sagte Saville freundlich.
» „Ohr lebt ja doch nur euer eigenes Leben, du, wie
Sloane Jch stehe außerhalb davon, von alleml« Seine
fiebernden Augen flammten düster. »Ich muß ja immer
zuhause sitzen wie ein altes Weib —- wie ein krepierender
Hund —«das Leben rauscht auch lustig ohne mich fort —- --"

Saville sah schweigend vor fi nieder. Diese wilden
Ausbruche seiner »verbitterten See e gegen feinen jämmer-
lichen Körepr beruhrten ihn unsäglich peinvoll. Was sollte
er ach dagegen fagen?

» atmst bu mich für ein par Nächte hier unterbringen?"
irgete Ronald, »Ich glaube, eine kleine Abwechselung täte
nur wohl. Hier»ist eine Ausführung, die ich sehen möchte
wenn du aber fur mich keinen Platz haft, kann ich ja in
unser Familienhaus ehen.« Er lachte spöttisch. »Es ist
mir in der ganzen We t nichts so öde, wie Sloanes Haushalt
außer der Saite-L Aber ich maa dir nicht lästia fallen .». .«

oder eine kleine Villa
ganz ungestört in der

v M j..

ii  

 

Zur Ausführung aller .

photogr. Arbeiten,
Porträt, Landschaftsq

lnterieure und Sport—Aufnahmen
°' in schwarz und

Vergrossel‘ungen farb i g in ge—

schmackvoller, moderner Ausführung
empfiehlt sich bei soliden Preisen

R. Hellmann, Ziethenstrasse 20.

 

« »Lieber Bruder, da ist ar keine Rede von Lästigfalleiu
Du Weißt ja, wie oft ich s g on in meinem Leben auf dem
Sofa geschlafen habe — alsol Es wird mir Freude machen,
dich so lange, wie du nur willk, zu beherbergen.“

„Ilebrrgenß,“ sagte Ronal , als ob er jetzt feine eigenen
Angelegenheiten zur Genüge erschöpft hätte, »was hat dich
denn veranlaßt, so schnell zurückzukommen? Jch denke, du
wolltest doch läner fort bleiben?“

Saville sah lächelnd in die lodernde Glut im Kamme«
»Ja, weißt du,« sagte er dann, »ich bin aus Verzweif-

lung fortgegangen, aber ich bin wieder geheilt davon. Jch
hatte Sehnsucht nach Hilda, und nun haben wir uns wieder-
versohnt, Gott sei Dankt«

«So wird die Heirat also doch noch zustande kommen?
Du hist verruckt, Menschl Du weißt hoch, daß du für solche 1
Dummheiten ein« viel zu knappes Einkommen hasti«

»Das rät meine Sache, lieber Jungel«
„Sanyo l, du warst vpn jeher eigensinnig wie ein Maul--

esell« sagte Ronald unliebenswürdig. »Na, es geht mich-

1a mässig anfb "bgfimgfttw'cht l ich fi dl ch d» un-— u rau ni ge em n i zuwer en,«j
lenkteRonald ein. »Ich bin ein armseliger Krüppel —- und
was ich Enge, braucht scckzließlich keinen Menschen zu ver-.
letzen - ch rechne ia_nr tl'

Er war wieder einmal in einer unausstehlichen Stim-
mung, aber Saville war geduldig wie ein Lamm. Sein
eigenes Gluck ließ» ihn den Kontrast von des Bruders Leben-
nur deutlicher spuren, und der Gedanke, daß- das Unglück«
das des jüngeren Bruder Dasein zerstört hatte, ihn selbst
ebensogut hatte treffen kennen, stimmte ihn versöhiilich.

Ronald cging stets sehr spät zu Bett. Seine fieberhafte
Erregtheit s ien sich immer gegen Abend zu steigern und.
hielt ihn lange mach. Dafür schlief er desto länger in den.
spaten Morgen hinein.

So plauderten sie auch heute bis um 2 Uhr, dann-
sing Saville an u gähnen. « -

Eör mal, ieber unge, ich bin h»undemiide, du ver ißt-J
daß letzte Nacht noi t aus den Kleidern gekommen b nl :-

»Was — du willst chon zu Bett geben? —- Schlafe--
losiakeit scheint dir auch emd im fein!“ .- - ·

(Foriseyung folgt).

 



weihnaclitsBusverkaui
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

I- Wollwaren I
senden :: Jatken :: Unterhosen :: anbrennen :: Strümpfen

banhlrbnben und Eis

w Schuhwaren q
= Ortstmischuhe, Iilzsrhuhe,' Dolzschuhe und Pantoffeln =.-.

_.._.. Große Auswahl in
stoss- und Urbeitshosen mit Westen .« . Jo pen .«. Wetterkragen

blaue blutige zu billigsten reisen

Franz Kluge
Ziethenstraße Ums :: Warmbrunn :: Zgiethenstraße Sir. 3

Mitglied des RabattsSparvereins.
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g Staate 50 000 Stück

spa. Winterhaseniellei
I« . Schristliche Offerten mit äußersten Preisen baldigst erbeten an

_A. Ried'el, Hntsabrik, Glogau,Borstndt. 
  
Paul Moll-ol- Hirschberg
Ö Bambrnnnerftrage 6, am Warmbruner Platz

. Größtes Uhren-
unh optisches Geschäft

Empfehle mein reichsortiertes Lager aller Arten anerkannt
nur bestregulierter 2a enuhren, Standuhren, Simulatoren,
Irrischwinger und andufren in modernster usführung.
Große Auswahl von Schmuck achen in Gold, Silber u. Double.

TrauringemjedemFeingeheilt
stilashllttek Taschenuhren von A. lustigegG Söhne

Lager und Alleinveriaus für Dirschberg und Umgegend.

Theater- und bestritten-liter-

«: Qusiiwrrir um! tatest-nannte nrisi allem tatele ::
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lmn Qtinnnillsirsir!
empfehle ich

Junge fette Gänse
Lob-sal- Karpfen

Spezialnatt Speziatnon

Blumenkohl
Große Auswahl in

Beihnarbtß = Achseln
setvie anderen Urtikeln

sinnlichen Ists-Is-
in großer Auswahl am Lager

Sauerkraut
verkause von iuetztab 2 Pia an 15 Pfg.

Franlll.Kutnar
Waren- und Gemiisessandlung

an den Bildern.

Seltenes Geschäft am Platze.

Zigaretten
stir Wiederverkäuser

100 Packchen 0,50 Mk.
mit Gold-. Starte u. Pappmundstück, auch

Sortiert06 anerkannt beste Qualität.
100 wenn: 7,00 Mk.

Statut-als nnd PissiPasfssigarettetr
iblligft, empfiehlt

illllllls HIIIIllli. Hirimlirru
Gbilhaaernr. 0 Ecke Galagafle.
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neuester Urt für M. 6.30 nnd 7.20

WJeden erfreuendes Geschenk direkt
von der Korb-mäbelspbkzk Julius kreibar.6rimma 92.

Bienen-Honig
arantiert rein,.vers netto 9Psd. zu n7—

pkanko gegen Rachn August Kaufmann,

Uelieu (Llinedurger Heide)

6. und 7.
Buch Mosis
die große Mosis-Bibel

oder der magiiskh smp
pausschaß. dasiit min“magize
Geisterkun t, das Geheimnis a ler
Geheimnise. Mit stauneners
regenden Abbildungen, Anwei-
sung zur Zauberei, Geisterbes
schworung usw., mit 3 Siegeln,
gebunden Mark. 75.

Versand nur gegen Voreins
sendung des Betrages, auch Brief-
matten.

Paul Bär
Buchhandlung

Glauchau in Sachsen
NB. Das von anderer Seite em-

pfohlene 6. unh 7. Buch Mosis,
gebunden zum Preise von 3 Mark,
liefere ich ebenfalls zu 3 Mark ge-
bunden, bemerke jedoch, daß das-
“13:51:.nur einige Bruchteile von obigem

D. O.

 

 

BerlinerTageblatt
und Handels-Zeitung

Gratis - Wochen ‑ Zeitschriften :

Jeden Montag: Eine wissenschaftlichifeuilletonistische Zeitschrift

Jeden Mittwoch: Eine illustrierte polytechnische Fachzeitschrift

Jeden Donnerstag: Eine moderne illustrierte HalbwochensChronik

Jeden Freitag: Ein farbig illustriertes satirisch i politikhes WiÆt

Jeden Sonnabend: Eine illustr. Wochenschrift für Garten-i und Hauswirtschaft

Jeden Sonntag: Eine moderne illustrierte Halbwochen-Ehronik

2 Mark monatlich
bei allen Postanstalten Deutschlands

"t

Für die Redaktion verantwortlich II). Stasfa in Warmbrunn

170000 Abonnenten
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Verlag von Max Leipelt
in warnbrunu
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Rübezahl. der lierr des Riesengebirges
Sagen, Märchen und Schwänke, erzählt von A. Helbig. Mit
vielen Abbildungen. Mit illustriertem Umschlag, kartoniert 1 Illk.
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s - Sagen des Riesengebirgesi i
Bearbeitet und herausgegeben von Otto Goedche. Hochelegant

kartoniert mit Golddruck und Goldschnitt. Preis 1.50 Mit.
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(Ieelkssagen ist«-; Riesen- u. lsergebirge
Gesammelt von Robert Cogho, Hauptmann a. D. mit Jllu-
strationen von Elisabeth Cogho, einem Porträt des Verfassers und
Abbildungen von Walenszeichem Eleg. karton. Preis 1,80 Ill.
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Kunigunde vom Kvnast eng-Mich s -
Vargesiellt von Dr. H. Nentwig.- Mit 4 Jllusirationen und

tSituationsplam 2.21uflage. elegant broschiert. Preis 40 Pf.
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Die beliebten Bücher über die sage-is und Märchenwelt des I

Ricl’cngebirgcs eignen sich besonders als Weihnachtsgeschenlle J
(
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 sowohl fiir Kinder als auch für Erwachsene
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‚tnur better current-, Viktoria, ««s««·;"
Singen u. a., von Mark 55 —-— «
an, Bor- und Rückwärtsnühem

 

Haus« und Gewerbedarf unter langjähriger Garantie, sowie

Wasch-n.Wringmaschinen

; W Fahrräder

I

  

Milch-Zentrifugen (hartem)
Stitls und Stopssslpparate sowie Ersagteile für Näh-

maschinen, Nadeln und Oele stets auf Lager.

H. Siams, Maichineu-Bauanitalt
Vlarmhrunn i. sales-, Voigtsdorserstrasze 0)
I- Eigene ReparatursWerkstatt sämtlicher Maschinen.

 

mit den neuesten Verbesserungen und elegantesiek Ausführng für ?

  

 

Schuhmareu-Spezial-Geschäft

.Moser
girschberm Markt 34
Als vraktisches Weihnachtsgeschenk

empfehle meine anerkannt mir guten

ltt Damen-, betreue, sowie in Kinder-
Richter. mit und ohne warmem Futter

Fassohahs
mit, sowie auch ohne Lederbesatz

Gumminohuho
erht Petersburger und deutsche Fabrikate

Feine Maßarbeit

Reuakatnren schnell nnd sauber
Sonntag bis 6 Uhr geöffnet.

Irauenl Borsichtl
Meine gesetzlich geschützten japan.

IlensessTropfen
extra stark ind von überraschender
Wirkung Periodenstörung etc.
Frau M. ein B. schreibt: »Der
Erfolg trat sofort ein.“ Garantie-
schein in jeder Sendung. Preis
bei Voreinsendung nur 5 Mark.

- Nacha. 55 Pfg. mehr.

Immer nnd immer toter-» — Ol. Günther, Versandh. Machtloss
Wendelateinor abnebad) (Gaiiel).

II s u s n a r ' s

Breaaessel - Spiritus '
per Flasche 1‘25 und L,50 OF. Etwa n II" a "II“

Mk « «-qs.sskåssss"chen in haltbare Dauertvare
lkrüstigt den haarbodem reinigt von Netto 8 Pfund franko
Schu pen, verhütet den aarans all n.
naht opsigkeir tuksktteeoph Nachtwth 10030 Mark
Jst-teilstbutglgni »Mit-«le beritnhet unter Garantie

Grundmann:»Hm-z M In. nein nor-, siegen-barg W.-N.

Wendeltieiner sahelts . Ieiat . Iee
r2‘ßalet‚60 . —- Zn haben in spafgel «- ecvseu """ ach-en
neidete-, Duths wartenden- Ronierhen vorzüglich und preietvern
—(‘arl Stuben-lieh, Brannidriveig.

Für die Snserate verantwortlich P. Freyer in Warmbrunn

       
M und Verlag der Vuchdtuikerei der »Wartnbrunner Nachrichten« (Jnd.: F. G. Bethge) in Bad Warmbrunn.


